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r Auf einen Blick 
Balzers: Öffentliche Sitzung mit 
Jungbürgern 

A u f  Beschluss hin werden die 
Jungbürgerinnen und  Jungbürger 
des Jahrgangs 1963 zu einer öffentli­
chen Gemeinderatssitzung eingela­
den. Damit folgt die Balzner Ge­
meindevertretung einer mehrjähri­
gen Tradition. Die öffentliche Sit­
zung mit den Jungbürgern findet im 
Januar oder  Februar des kommen­
den Jahres statt. Im ersten Teil be­
handelt de r  Gemeinderat  die übli­
chen Traktanden. Im zweiten Teil -
unter Einbezug der  Jungbürger -
werden die von ihnen gewünschten 
Themenbereiche, wie Jugendhaus, 
Gesicht, Gemeindehausbau, Turn­
hallen und Frauenstimmrecht disku­
tiert. 

Vico Torriani in Vaduz 
Vico Torriani weilte vergangenes 

Wochenende in Liechtenstein. In 
der Galerie Haas  stellte de r  Künst­
ler, de r  sich in Sendungen wie «Ho­
tel Viktoria» einen Namen als Hob­
bykoch gemacht hat, sein neuestes 
Buch vor: «Vico Torriani - alle mei­
ne Rezepte, alle meine Erlebnisse». 
Der Unterhaltungs- und Koch­
künstler signierte dieses Buch, das  
nur 23 Franken kostet und  ein Weg­
weiser zu Gaumenfreuden ist. D e r  
zahlreiche Besuch anlässlich der  Si­
gnierstunde unterstrich, dass Vico 
Torriani auch bei uns in Liechten­
stein sehr populär  und  beliebt ist. 

Familie und Erziehung 
D e r  Pfarreirat Schaan und die 

Arbeitsstelle für  Erwachsenenbil­
dung veranstalten im Rahmen der  
Elternbildung in der  Gemeinde 
• am Donnerstag, den 1. Dezem­
ber und am Freitag, den 2. Dezem­
ber um 20 Uhr, im Singsaal des 
Freizeitzentrums Schaan 

Vortragsabende mit anschlies­
sender Diskussion zum Thema «Fa­
milie und Erziehung aus christlicher 
Sicht». Referent ist P. Dr .  Gustav 
Truffer aus Zürich. Alle sind herz­
lichst zu diesen Vorträgen eingela­
den, welche sich mit aktuellen und 
äusserst wichtigen Fragen der  heuti­
gen Zeit befassen. 

Wer hat die Nummer 47348? 
47 348! Falls Sie im Besitze dieser 
Losnummer sind, dann haben Sie 
bei de r  Aktion pro  Ski 84 einen 
Audi Quat tro gewonnen. Der  A b ­
schlussabend dieser vom Liechten­
steinischen Skiverband bereits zum 
15. Mal durchgeführten Aktion 
fand am vergangenen Samstag im 
vollbesetzten Gemeindesaal statt .  
Höhepunkt war natürlich die mit 
grosser Spannung erwartete Zie­
hung der  attraktiven Preise. Die  
Gewinnzahlen sowie einen Bericht 
mit Bildern d e r  Aktion pro  Ski fin­
den Sie auf  Seite 7 dieser Ausgabe. 

Die gewerbliche Wirtschaft als Lehrmeister 
Gewachsene Bedeutung des Gewerbes als vielseitigste Berufsbildungseinrichtung unseres Landes 

Z u  den wichtigsten Themen de r  Dele­
giertenversammlung der  Gewerbe- und 
Wirtschaftskammer, die am letzten Sams­
tag in Vaduz stattfand, gehört die Berufs­
bildung. Wie in d e r  Montag-Ausgabe 
kurz berichtet, nahm der Leiter des Be­
rufsbildungsamtes, Josef N i g s c h ,  aus­
führlich zur heutigen Situation des Lehr­
lingswesens in der  gewerblichen Wirt­
schaft unseres Landes Stellung. Wir  brin­
gen nachstehend Passagen aus seinem 
Referat vor der  Delegiertenversammlung 
vom vergangenen Samstag in Vaduz: 

Im Moment werden in unserem Lande 
in 85 verschiedenen Berufen Lehrlinge 
und Lehrtöchter ausgebildet. D e r  Lehr­
lingsstand beträgt total 873. Dies ist für  
uns ein absoluter Höchststand, welcher in 
den letzten zehn Jahren ab  1973 von 540 
Lehrlingen bis heute um 62 Prozent ange­
stiegen ist. 

Jährlich werden über  300 neue Lehr­
verträge abgeschlossen. Im Frühjahr 1983 
waren es beispielsweise 350. 

Es stehen heute in unserem Lande ca.  
700 Ausbildungsbetriebe aus Gewerbe,  
Industrie und dem Dienstleistungssektor 
zur  Verfügung. In den letzten Jahren 
wurde jährlich zwischen 30 bis 40 Lehrbe­
trieben die Bewilligung zur Ausbildung 
von Lehrlingen erteilt. 

In  ca. 30 Lehrbetrieben, hier allerdings 
in erster Linie in der  Industrie, werden 
mehr  als ein Beruf ausgebildet. 

Versucht man die Lehryerhältnisse 
nach Industrie, Gewerbe, Dienstleistung/ 
Verwaltung und de r  Land-, Forst- und  
Hauswirtschaft zu gliedern, so ist für  viele 
sicher überraschend, dass 50 Prozent aller 
Lehrverhältnisse aus dem Gewerbe kom­
men. Dies zeigt eindeutig die Vielseitig­
keit und Vielschichtigkeit des Gewerbes  
auf.  

D a s  Finanzbudget des Amtes  für  Be ­
rufsbildung beträgt ca. 2,8 Millionen 
Franken, so dass ein Lehrling o d e r  eine 
Lehrtochter dem Staat auf  durchschnitt­
lich 3000 Franken zu stehen'kommt.  

85 verschiedene Ausbildungsberufe 
Kommen wir nochmals auf die  85 ver­

schiedenen Ausbildungsberufe zurück. 
Es  zeigt sich dabei, dass bei den Schulent­
lassenen nicht alle Berufe gleich gefragt 
sind und dass sich der  Hauptanteil aller 
Lehrverhältnisse auf nur 15 Berufe mit 
mehr  als 10 Lehrverhältnisse konzen­
triert. Spitzenreiter dabei ist eindeutig 
de r  Beruf  des Kaufm. Angestellten ge­
folgt vom Autogewerbe (Automechani-
ker. Autoservicemann, Autospengler 
und Autolackierer) und dem Mecha­
niker. 

Bei den Mädchen haben wir die Situa­
tion, dass sie weit weniger Berufsmög­
lichkeiten haben als die Buben. Die Be­
rufspalette beträgt etwa einen Drittel der­
jenigen der  Buben. Deshalb ist es  gar 
nicht verwunderlich, dass sich 70 Prozent 
aller Lehrtöchter auf nu r  drei Berufe 
konzentrieren. (Es  sind dies KV,  Büro,  
Verkauf.) Die Versuche, die Mädchen 
auch in Männerberufe zu stecken, hatten 
bisher nur geringe Erfolge zu verzeich­
nen, abgesehen davon sind es Einzelfälle. 

Die Mädchen sind also in ihrer Berufs­
wahl weit eingeschränkter als ihre Kolle­
gen. Dies ist absolut kein Liechtensteiner 
Problem, sondern zeigt sich praktisch 
überall, sei e s  in Deutschland, Österreich 
oder  der  Schweiz. 

Es  wird eine unserer grössten und drin­
gendsten Aufgaben sein, die Berufsmög­
lichkeiten für Mädchen zu erweitern. 

Was bringt das Frühjahr 1984? 
Ein Blick auf die Geburtenstatistik 

bzw. auf  die Schülefiiustritte vom kom­
menden Frühjahr zeigt; dass wir sehr 
wahrscheinlich vor einem heissen Winter 
stehen. 

Die Anzahl der  Schulaustretenden -
gerechnet wird erfahrungsgemäss mit 85 
Prozent de r  Geburtenzahlen - war  noch 
nie so gross wie im bevorstehenden Früh­
jahr  und das zu einer Zei t ,  wo wir eine 
weltweite Wirtschaftskrise durchlaufen. 

welche noch kein sichtbares Ende zeigt 
und dessen Auswirkungen wir bis heute 
noch nicht kennen. 

In den letzten Jahren-konnten wir mit 
den offenen Lehrstellen die Bedürfnisse 
der  Neueintretenden zumindest in d e r  
Menge abdecken. O b  dies im kommen­
den Frühjahr auch der  Fall sein wird, 
kann ich heute noch nicht überblicken. 

In der  letzten Zeit fanden in den  mei­
sten Betrieben Aufnahmegespräche und 
Qualifikationen statt und es wird sich 
bald zeigen, wieviele auf die Ersatzbank 
geschoben worden sind. 

Ich hoffe nur, dass trotz der  rezessiven 
Wirtschaftslage die Ausbildungsbereit­
schaft der  Lehrbetriebe weiterhin auf­
recht erhalten bleibt. 

In einer Zeit, wo über  350 Schulaustre­
tende nach einer Ausbildungsmöglichkeit 
suchen, ist es wichtig und notwendig, dass 
die Lehrplätze auch in den Klein- und 
Mittelbetrieben erhalten bleiben. Ich 
möchte alle hier Anwesenden ersuchen, 
uns in diesem Punkt zu helfen und auch 
bei einem etwas schlechteren Geschäfts­
gang den Rotstift oder  die Rationalisie-
rungsmassnahmen nicht gerade bei den 
Lehrlingen oder  der  Lehrstelle vom Früh­
jahr  anzusetzen. Sicher ist mir auch klar, 
dass wenn keine Arbeit  d a  ist, auch keine 
sinnvolle Ausbildung betrieben werden 
kann.  

Auch 1985 und 1986 werden wir uns 
noch mit relativ geburtenstarken Jahr­
gängen zu befassen haben. Nach 1986 
liegen die Schulaustretenden bis 1995 et­
wa u m  20 Prozent tiefer als in den  Jahren 
1984/85/86. 

Wir können also nicht damit rechnen, 
dass sich die Angelegenheit au f  Kosten 
der  geburtenschwachen Jahrgänge von 
selbst regeln oder kompensieren wird. 

Ein Blick in die Berufsbildung 
von morgen 

Nachdem der  Kollege Computer in un-
(Fortsetzung a u f  Seite 2)  

Ein bunter Strauss herrlicher Melodien 
Glanzvolles Herbstkonzert der Harmoniemusik Triesen unter der Leitung von Josef Frommelt 

Die Harmoniemusik Triesen, unter der 
bewährten Stabführung von Musikdirek­
tor Josef Frommelt, überraschte am 
Samstag die vielen Zuhörer mit einem 
glanzvollen Herbstkonzert, das eindeutig 
zum Höhepunkt der jährlichen Aktivitä­
ten der HM Triesen, zählt. Unter den 
zahlreichen Gästen begrüsste Präsident 
Herbert Banzer u.a.  auch die Landtags­
abgeordneten Paul Kindle und Louis 
Gassner, die Gemeindevertretung, Pfar­
rer Schuster, den Präsidenten der Kultur­
kommission Ferdi Sprenger und den Prä­

sidenten des Liechtensteinischen Musik­
verbandes Josef Büchel aus Ruggell. 

Im Rahmen der  anspruchsvollen Stük-
ke, die das Musikkorps den zahlreichen 
Besuchern bot,  galt als Höhepunkt  des 
Abends, die Bravour-Polka «Teufelszun­
ge» von Hugo Schmidt. Diese Polka ver­
langte, wie der  Titel sagt, vom Solisten 
Donat Negele eine «teuflich» flinke Zun­
ge und  viel Fingerfertigkeit. 

Mit einer Widmung des Komponisten 
Robert  Basam, dem Konzertmarsch 
«Gruss an Triesen», fanden die Musikan-

Analysierte das Berufsbildungswesen un­
seres Landes heute und gab einen Aus­
blick auf  die Entwicklungen der nächsten 
Jahre und Jahrzehnte: Josef N i g s c h ,  
Leiter des Berufsbildungsamtes, am ver­
gangenen Samstag vor den Delegierten der 
Gewerbe- und Wirtschaftskammer. 

(Bild: Eddv Risch) 

ten ein würdiges Stück als Geburtstags­
ständchen für das verdiente Ehrenmit­
glied Gabriel Negele, der  a m  Samstag 
seinen 70. Geburtstag feierte. 

Einen ausführlichen Bericht dieses 
wirklich gelungenen Herbstkonzertes fin­
den Sie im Innern d e r  heutigen Ausgabe. 
Autor  ist unser junger Triesner Ortskor­
respondent Pio Schürte. 

O Unsere Aufnahme zeigt die Harmonie­
musik Triesen unter der Leitung von Josef 
Frommelt anlässlich des Herbstkonzertes 
im Gemeindesaal. (Bild: Eddy Risch) 

Liechtensteiner 
Alpenverein 
Filmvorführung in der 
Aula des L G  

A m  nächsten Montag, den  5. De­
zember um 20.00 U h r  findet in der  
Aula des Liechtensteiner Gymna­
siums eine Filmvorführung statt, zu 
welcher de r  L A V  schon heute auf­
merksam machen und alle Interes­
sierten einladen möchte: 

Film I: Bedrohung für den 
Menschen 

Unterscheidung der  Lawinenar­
ten. Schutzmassnahmen bei Gross­
lawinen, moderne Lawinenfor­
schung, Verhaltensregeln im Gefah­
renfall und Rettungsmethoden bei 
Lawinenunglücken. 

Film II: Gefahr für den Skifahrer 
Richtiges Verhalten in kritischen 

Momenten. Organisation ;und Ar­
beiten des schweizerischen Lawi-
nenwarndienstes und d e r  Pistensi­
cherungstrupps. Wie bereitet man 
eine Skitour richtig vor und wie ver­
hält man  sich, wenn man Zeuge 
eines Lawinenunfalls wird? 

Heute abend im TaK: 

Azimuth und 
Tremouille 

Heute Dienstag, 29. November, 
20 Uhr, gastieren im Theater am 
Kirchplatz die zwei Komiker Azi­
muth und Tremouille aus Paris. Die 
beiden Spitzenkönner ihres Fachs 
bieten ein übersprudelndes Spiel 
aus komischen Situationen. Für die­
sen vergnüglichen Abend sind noch 
Plätze im Vorverkauf oder an der 
Abendkasse vorhanden. 

Diese kleinen Farcen, Sketche. 
Slapsticks werden von den beiden 
so geschickt verbunden, als folgten 
sie einer Idee. Die ausgetüftelten 
Möglichkeiten, jeder  Bewegung ih­
res Körpers eine Aussage zu geben,  
in rasantem Tempo,  sportlich, 
kunstvoll, zeugen von höchster Sen­
sibilität. Hier  zeigen sich Schauspie­
ler d e r  ersten Garde ,  Pantomimen 
der  Spitzenklasse. 


